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grundlegende Rolle der gesell­
schaftlichen Praxis im Erkennt­
nisprozeß nicht. Die gegenwär­
tige bürgerliche Philosophie setzt 
überwiegend die idealistische 
Tradition der Geschichte der E. 
fort. Die marxistische E. beruht 
nicht nur auf der kritischen Ver­
arbeitung des früheren philoso­
phischen Denkens; sie hat ihre 
Grundlage vor allem in der Ver­
allgemeinerung wesentlicher Re­
sultate der Einzelwissenschaften 
und der gesellschaftlichen Praxis. 
Die dialektisch-materialistische E. 
beruht auf der Verallgemei­
nerung der Geschichte der Er­
kenntnis, im besonderen der 
Geschichte der einzelnen Wissen­
schaften, der Geschichte der gei­
stigen Entwicklung der Mensch­
heit, der Geschichte der geistigen 
Entwicklung des Kindes, der Ge­
schichte der psychischen Entwick­
lung der Tiere, der Geschichte der 
Sprache, weiter auf der Verallge­
meinerung der Ergebnisse der 
modernen Neurophysiologie und 
Sinnesphysiologie, der Psycholo­
gie, der Sprachwissenschaft, der 
Kybernetik. Die E. ist als relativ 
selbständige philosophische Dis­
ziplin ein organischer Bestandteil 
des Gesamtsystems der marxi­
stisch-leninistischen Philosophie 
und kann von dessen anderen 
Bestandteilen nicht getrennt wer­
den. Zunächst ist die E. mit der 
Weltanschauung des dialektischen 
Materialismus verbunden, sie 
geht mit ein in die umfassende 
Weltanschauung und beruht zu­
gleich auf diesem Fundament; sie 
ist nicht voraussetzungslos. Im 
besonderen bildet die marxi­
stische Erkenntnistheorie eine un­
trennbare Einheit mit der Dialek­
tik, der philosophischen Lehre 
von den allgemeinen Bewegungs­
und Entwicklungsgesetzen der 
Natur, der Gesellschaft und auch 
der Erkenntnis. Die marxistische 
Dialektik schließt die E. ein, in­

sofern sie die allgemeinsten Ge­
setze der Erkenntnis und ihrer 
Entwicklung, die allgemeine Er­
kenntnismethode und die allge­
meinen kategorialen Erkenntnis­
mittel enthält. Es gibt im dialekti­
schen Materialismus eine Einheit 
von Dialektik und E., die sowohl 
Identität als auch Verschieden­
heit umfaßt. Die Verschieden­
heit beruht wesentlich darauf, 
daß die Erkenntnis mit der ob­
jektiven Realität nicht identisch, 
sondern deren Widerspiegelung 
ist. Die Dialektik umfaßt nur 
die allgemeinsten Gesetze und 
Wesenszüge der Erkenntnis, in 
denen sie mit der objektiven Rea­
lität übereinstimmt, aber die Er­
kenntnis als Widerspiegelung der 
objektiven Realität hat außer die­
sem Allgemeinen auch ihre spezi­
fischen Gesetze und Wesenszüge, 
ihre Besonderheiten, die ihre 
qualitative Eigenart ausmachen. 
Daher muß die E. über die Dia­
lektik hinausgehen und außer 
dem Allgemeinen auch das Beson­
dere der Erkenntnis, die kon­
krete Dialektik der Widerspiege­
lung der objektiven Realität im 
Bewußtsein der Menschen in 
ihrer widerspruchsvollen Ent­
wicklung untersuchen. Dadurch 
wird die E. im Rahmen des Ge­
samtsystems des dialektischen 
Materialismus zu einer relativ 
selbständigen Disziplin mit spezi­
fischer Aufgabenstellung. Ent­
sprechend dieser Aufgabenstel­
lung untersucht die dialektisch­
materialistische E. die Gesetz­
mäßigkeiten der menschlichen 
Erkenntnis, im umfassenden 
Sinne als Erkenntnis der Men­
schen (Phylogenese) und im 
engeren Sinne als einzelnen Er­
kenntnisprozeß. Hierzu klärt sie 
die grundlegenden Fragen nach 
dem Gegenstand, den Quellen, 
dem Wesen und der Wahrheit der 
Erkenntnis, erforscht die Grund­
lagen und Triebkräfte des Er-


